
Vom Kopf auf dıe Füße gestellt
Erfahrungen Okumenischen Institut des ORK in enft

Teilnehmende der (Graduate School

Seı1t 9053 bletet das Okumenische Institut des ORK in BOssey be1 Genf 1im Wın-
ter weıterführende ökumeniısche Studienmöglichkeiten An der Graduate School
9972/0973 nahmen 5() Frauen und Männer Adus 3() Ländern teıl Das Alter lag zwıschen
20 und 6(() Jahren. Es ungefähr gleich viele Frauen WIEeE Männer VON ihren Kır-
chen ausgesandt worden. Damıt wurde die Frauenquote aufgrun: des Frauenüber-
hanges Adus Europa ZU ersten Mal Institut verwirklıcht. Das ema „Auf dem
Weg ZUT Integration. Die Gemeinnschaft VON Frauen und Männern In der Kırche"“ INa

dieser Auswahl verpflichtet haben
Das geographische Übergewicht be1 den europäıischen Teilnehmenden (19, davon
Aaus Westdeutschlan 1st nıcht als Bevorzugung anzusehen, ondern resultiert AUSs

wiıirtschaftlicher Notwendigkeıt. Chrıisten AQus Nordeuropa sınd Selbstzahler DbZw.
bekommen 1ne Unterstützung von _ihren rchen, während Frauen und Männer N
anderen Ländern Stipendien VOIN ORK erhalten. DiIie ehnrnhne1 der Teilnehmenden
dus Asıen 14) kam N Indonesıen. Vom afrıkanıschen Kontinent 10) War eine e1IN-
zıge Tau aDbel, während dıie Beteiligung VON Frauen und Männern für dıe anderen
Kontinente AUSSCWOSCHCI WAar. Nordamerıka War mıt Personen, Südamerıka und
der Pazıfik mıt eweıls

Von den Kırchen der Reformation 28 Teilnehmende beteılıgt, VOoNn den
Orthodoxen Kırchen DIie übrigen 14 verteıilten sıch auf Baptısten, Dıiscıiples,
(Geme1inde Gottes, Kımbanguisten, Quäker, Mar Thomas, römısch-katholische Kır-
che und unabhängıge Protestanten.

Der Lehrkörper (permanent staff) sıch dUus dem Diıirektor Aus der
chweız (reformiert), einem Inder (orthodox), einer Kubanerın (reformiert), eiıner
Deutschen (lutherıisc. und einem Engländer als Abgesandten des Vatıkan. Daneben
gab noch über 20 weıtere ReferentInnen AdUus der Arbeit des ORK, des LWB und
VON der Genfer Unıwversıi1ıtät.

nglısc und Französısch dıie omfzıellen prachen. Dafür standen Überset-
zerinnen ZUT Verfügung. Der spanısche Sprachraum W ar me1lsten benachteilıgt,
weıl der Englıschuntericht in diesen Ländern mıt außergewöhnlichen Kosten VCOI-
bunden Ist, dıe privat bestreiten SInd. ıne Teilnehmerin N England erteılte fre1-
wiıllıg Englischstunden, diese Benachteıiligung abzubauen.

Wıe stellt iıch die (Graduate School der Herausforderung der ÖOÖkumene ?
DIie Semımnare (geographisch und konfessionell gemischt), Workshops, Gruppen-

und Plenumsdiskussionen, Konfesssions- und Regionalgruppensitzungen als auch
dıe Gottesdienste MOTSCHS und abends seizen be1 den E  ungen der Teilnehmen-
den DIie kulturellen, relıg1ösen und geschlechtsspezifischen Unterschiede werden
ZUT Sprache gebrac Die Teilnehmenden selbst sınd dıie Quelle für Gesprächsma-
ter1al. Eın erster Lernfortschriutt hegt darın, dıe eigenen Möglıchkeıiten entdecken.
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Dies geschıeht durch Kontaktaufnahme und Kennenlernen VON TrTemden Sıtuationen.
außerhalb der eigenen Kultur. Im Spiegel der Fremdbeobachtung und der Fremdre-
flex1ıon bekommt dıe eigene Identität stärkere Konturen In diesem Erleben werden
sowohl Angste VOT dem Unbekannten als auch Sympathıe für das Anzıehende 1m
Gegenüber sSpontan fre1. DIie Balance zwıschen beıden Extremen auszuhalten, ist dıe
Geduld erfordernde Praxıs der (jraduate School Die inter- und intrapersönlıchen
Entwicklungen edingen einander W1Ee Wel1 Seıiten eInes Blattes. Wenn A4USs der Kon-
taktaufnahme ZU Fremden der erste Funke einer gemeiınsamen Basıs gefunden ist,
stellt sıch die rage nach der (Grenze des sıch Offnens. Absıchtliche und unabsıcht-
1C) Barrıeren werden in der Beziıehung entdeckt. ()ftmals werden letztere VOoN dem
Gegenüber benannt, Was sehr schmerzlıch se1n kann. Das theoretische Lernen. WIE
CS mır VON deutschen theologıischen Fakultäten ekannt W: ist somıt VOIN Kopf auf
dıe Füße gestellt.

DiIie (iraduate School stellt sıch der Herausforderung der ÖOkumene uTtCc das
Experiment des konfessionellen Zusammenlebens und -studierens. Durch dıe
Gemeninschaft einer „Ökumenischen Welt 1im Reagenzglas” werden ex1istentielle
Erfahrungen gesammelt, dıe Uurc ine Vertrautheit mıiıt tTemden konfessionellen
TIradıtionen gekennzeıichnet SInd und dıe eigene relız1öse und kulturelle Identität
stärken.

(Jgemeinsame Spiritualität weckt Ökumenisches Interesse

DIie Gottesdienste Morgen und en wurden immer VOI eıner sıch unter-
schiedlich zusammensetzenden vorbereıtet. Auseinandersetzungen gab CS
be1l der Gestaltung der Gottesdienste. Die orthodoxen Vertreter vorwliegend
daran interessıiert, den bıblıschen ext sprechen lassen, während andere den aktu-
en ezug ZUT eigenen Geschichte betonten.

Wıe stark dıe eigene relıg1öse Soz1lalısatiıon und kulturgeschichtliche Prägung be1
dıesen Vorbereitungen Z Durchbruch amen, soll dem folgenden ext AUus

—2 (Der Gelähmte, der durch das Dach Jesus gelangt und gesund WIT|
deutlich emacht werden. Auf dıe rage, weilche wichtige Botschaft dieser ext uns
heute überbringen hat, antwortete eın rumänısch-orthodoxer Mönch Wır mMUuUS-
SCIH für dıie Kranken beten  .. Im ext ist allerdings VO eten nıcht dıe Rede Se1in
Alltag ist streng 1n Gebetszeıiten eingeteılt. Da ıhm ıne Befreiungstheologin
Aaus Ecuador 1Nns Wort [ ieser ext macht MIr deutlıch, daß WITF, dıe WIT gesund sınd
und Verstand aben, uUuNnseTeE Hände und Füße zugunsten der Armen, Kranken, den
Rand der Gesellschaft edrückten, gebrauchen sollen WIEe dıe vier Freunde des
Gelähmten. Das sozlale Engagement 1st wichtig, dıe Armen befreien.“ Dage-
SCH egt der Protestant VoNn den Cook slands (ca 5() Jahre alt, ist se1t Zzwel Jahren
Pastor und hat damıt seine bisherige sıchere Lebensgrundlage aufgegeben) den
Schwerpunkt auf den (Glauben der Freunde und behauptet auch (was 1m ext nıcht
eindeutig 1St), dalß beıim Gelähmten Glauben VOrauszusetzen 1st, da nıemand ohne
das Wagnıs des aubDens Jesus (Gjott kommen kann. rst der Glaube kann LCUC
Schritte eröffnen. Für mich als deutsche Theologın War dıesem ext wichtig, daß
Glaube und soz1lales Engagement Hand 1n Hand gehen; daß Theologie VON Haus N

implizıert. Meın Chrıistsein kann nıcht ohne meınen gesellschaftlıchen Kontext
gelebt werden. 168 konnte VON dem Orthodoxen und dem Protestanten VON den
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Cook slands nıcht nachvollzogen werden, obwohl e1 in ezug auf iıhr and e1IN-
deutige polıtısche Entscheidungen treffen. SO ist der Rumäne für dıe Marktwiıirt-
schaft In seinem Land und der Bewohner des Pazıftiıks dıe Atombombentests.

In der olge der Gottesdienstvorbereitungen ernten WITr voneınander, dıie VCI-
schliedenen Standpunkte als Bereicherung für das eigene spırıtuelle Leben autfzu-
fassen. Die orthodoxe darunter erstmalıg ın BOossey eiıne orthodoxe Tau
akzeptierte mehr und mehr, daß Frauen mıt ihnen Altar be1 der LAatur-
g1e beteiligt Waren Dıiejenigen unter UunNns, dıie nıcht das Gebet als das geistlıche Zen-
F eINes christlıchen Lebens praktızıerten, bereıt. Fastentage mıt

der Kriegsere1gn1sse In Ex-Jugoslawıen und eiıne Gebetsnac anläßlıch der
Abstimmung ZUT Frage der Zulassung der Ordınation VON Frauen ın der Anglıkanı-
schen Kırche in England auszurufen und durchzuführen. DIie Öökumenische (GJeme11nn-
schaft Institut wuchs mehr IN  n7 als einzelne das Rısıko eingingen,
Neues kennenzulernen, und sıch der Herausforderung stellten, dıe eigene Geschichte
mıt Lebenserfahrung der Schwestern und Brüder dus völlıg anderen Kulturen kon-
frontiert sehen.

Leben ImM „Reagenzglas“ als Einsiedelei?
Das monatelange /Zusammenleben, das dem Klostercharakter nahe kommt, Mag

den Eiındruck erwecken, daß das ÖOkumenische Institut eın efugı1um für Weltfremde
1st Dieser Scheıin trügt BOossey 1st keın Sammelplatz für exotische Klerıiker. 1el-
mehr kommen dıie Teilnehmenden Aaus allen Berufsgruppen Von der Sekretärın N
Indonesıen, dem Bıblıothekar dUus IN8: der Soz1lalarbeıterin Aaus Westdeutschland
bıs ZU Mathematikprofessor Adus Indıen. Da alle als Repräsentanten ihrer Länder
angesehen wurden, mußten S1e€ Rede und Antwort stehen für die Vorkommnisse in
ihrer Heıl1mat. Alle Kulturkreise veranstalteten iıne Kulturwoche mıt einer Ausstel-
lung, Theater, Musık und Abendessen Nıcht ıne beschauliche Eınsiedelel machte
sıch breıit, vielmehr wurden die Weltkonflıkte auf die einzelnen Teilnehmenden
übertragen. Als Asıen mıt der kulturellen Präsentation der Reihe W: ma der
Thaıljländer iıne Landkarte, auf der Kaschmir als indısches Gebilet einzeıichnete.
Als dıie Jurastudentin AaUuUs Pakıstan das sah, kam ZU Konflıikt. Denn nach ihrer
Meınung gehö Kaschmir Pakıstan.

Auswirkungen VON weltpolıtischen Ereignissen auf dıe „Keagenzglaswelt  6 1n Bos-
SCY erfuhren WITr Deutsche, als dıe Anschläge auf Ausländer 1in Deutschland alar-
1erend zunahmen. Betroffen holte uns die Geschichte UNSCeTICS Landes ein Die
Berichterstattungen 1mM Fernsehen wurden für uns DE harten Trot Unverständnis
und interessierte Fragen sprudelten uNns Deutschen9 weshalb auch VOIN
orößten eıl der Deutschen 1ne Rundfunksendung konzıpiert wurde. die 1n der
Reihe ‚Kırche und Welt““ 1mM Bayerischen undiun: ausgestrahlt wurde. Von oröß-
ter T1sanz wurde die Entwicklung der „EU“ empfunden, daß eın Referat über die
„Europäische Union““ VoNn mMır 1m Plenum V  Ar  n wurde.

DIie Gespräche 1m ORK In Genf, 1m Okumenezentrum Cartigny, in der Com-
munaute de Grandchamp (protestantısch-reformiert), in soz1lalen Einrichtungen der
(Gjenftfer Gemeinden, 1m Orthodoxen Zentrum 1n am  SY;, be1 den wöchentlıchen
Bıbelabenden in Gemelinden ıIn der Nähe VOoN BOssey, einem verlängerten Wochen-
ende in protestantiıschen Gemelinden 1n der Ostschweiz und be1 einem zehntägıgen
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Aufenthalt in Rom, der autf Eınladung des Päpstlıchen Rates 7ANE Öörderung der
christlıchen FEınheit stattfand, konfrontierten WIT NSeTEC E  rungen ın der Rea-
genzglaswelt VON Bossey mıt überregionalen und internationalen nlıegen In der
Begegnung mıt römiısch-katholischen Christen in Rom War der ökumenische Z/Zuge-
wınn csehr oroß DIie Vielfalt und Weıte ihres auDens wurde be1 Begegnungen mıt
den Gesprächspartnern der verschiedenen Pontifical Councıls, der St Eg1d10-Kom-
munıtät, den Schwestern VON Marıa Theresıa, der ocolare-Bewegun und Lehren-
den und Studierenden der Gregoriana bestaunt.

Wo liegen die Schwachstellen der Graduate School?

Unklarheıiten <1bt be1 den Aufnahmeverfahren für dıe Graduate School Wıe ıch
N eigenen Gesprächen mıt Interessenten ın ihren Ländern erfahren konnte, legen
manche Kırchen dıe Bewerbungskrıiterien nıcht offen, daß 1Ur Frauen und Män-
CT nach Bossey kommen, die ihre früheren Beziıehungen ZUT Kırchenleıitun aliur
nutzen Es 1st m.E. Aufgabe des ORK, daß auch dıe Basıs der Kırchen über das Pro-

der Graduate School informiert wırd
Als Individuen wurden dıe Teilnehmenden auf dıe Sıtuation In ihrer Heımat Al SC-

sprochen und nach der eigenen verantwortlichen Rolle in iıhrer Gesellschaft gefragt.
Diese der Dıaloge nahm dıe einzelne Person in besonderer We1ise eTNSt. Dieses
rnstnehmen wurde auch überstrapazıert. Im Arm-Reich-Konflıkt wurde cdies vehe-
ment formuliert. -a wurde auf mich mıiıt der Bemerkung eze1gt - +DISs 18 rich
woman  .. weıl ich Europäerıin bın Meiıines Erachtens 1st eine dıfferenzierte 1C des
Arm-Reich-Konflıkts notwendıg. Denn nıcht jede Europäerın ist reich, wei1l S1e AdUS

Europa OomMmm(t, und nıcht jJeder Teilnehmer aQUusSs den südlıchen Ländern 1st ATIN, eıl
daus dem Süden kommt. DIie Dıskussıion für Frıeden, Gerechtigkeıt und Bewah-

rung der Schöpfung kann verstärkt vorangetrieben werden, (000| dıe Graduate
School mehr Möglıchkeıiten des fachübergreifenden Gesprächs mıt Personen Aus der
Wiırtschaft, Politik, Medizın und anderen Bereichen anbıetet, die weltweıten
Interdependenzen uUNseTICcS alltäglıchen andelns besser kennenzulernen. IJa der
Stundenplan bıs ZUen randvoll 1st, kann 11UT ıne Verlängerung der (Jra-
duate School gehen und nıcht ıne Verkürzung w1e derzeıt eplant.

Die Konflıktfähigkeıit ırd nıcht in en Kulturen geförde: Im internatıonalen
Zusammenleben entlädt sıch aber ein Potential Spannungen, Was z B VO  — den
indonesischen Frauen als unchrıistliıch angesehen wurde. EKın Grundkonsens über dıe

und Weıise der Bewältigung VON Unterschiedlichkeiten konnte nıcht€
werden, d.h., dıe Tatsache des Austragens der verschıiedenen Standpunkte

gehörte 7ARR Dissens. Dabe1 wurde auf dıe kulturelle Verschiedenheit 1m Schweigen
be1 Konflıkten keıne Rücksıcht ıne Atmosphäre für 1ne Aufarbeıtung
der TODIEME entwıckelte sıch durch dıie Teilnehmenden N olchen Kulturkreıisen,
dıe VON Haus Aaus gewohnt sınd, 1ın dem Schema Pro und (Contra denken

Da dıie sehr komprimierten Lernprozesse nıcht VOT ausgewertet werden kÖön-
NCI, are CS hılfreich, eiıne Person enennen, dıe wenıgstens dıe Plenumsdiskus-
s1ionen schrıiftlich tfesthalten würde, be1 einer persönliıchen Nacharbeıit daran
anzuknüpfen DIie täglıch gehaltenen (Gottesdienste enthielten eiıne Fülle VO Ele-
men(ten, dıe 1m nachhıneıin außer ın der Erinnerung nıcht mehr zugänglıch sıind 1e1
ökumenisches Potential versiegt hlıer ohne Nachlaß die Nachkommenden DIie
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Einsichten Aaus der verpflichtenden w1issenschaftlichen Hausarbeiıt bleiben leiıder
dem Zirkel der Frauen und Männer des Ökumenischen Instituts vorbehalten Hıer
sınd Möglıchkeıiten der Veröffentlichung urc den ORK schaffen, dıe hohe
Investition nıcht 11UT für den ORK 1ın Minanzıeller Hinsıicht rechtfertigen, ondern
auch für dıie rtchen VOT Ort, dıie über Monate ıne Arbeiıtskra; überbrücken MUS-
SCH, und für dıe Teilnehmenden selbst, dıie Hre intensive Vorbereıtungen ihre
E  rungen jahrelanger Berufsausübung mıt einbringen.

„Gemeinschaft Von Frauen und Männer‘“ Theorie Oder Praxıs?

In dem täglıchen Zusammenleben zeigte sıch A die Praxısrelevanz der 1ın den
Veranstaltungen erhobenen Meınungen. Ging CS darum, geme1ınsam Verantwortung
für den Haushalt übernehmen, wurden Frauen und Männer gleichermaßen ZUT
Pflicht gerufen, auch WECNN dıese ufgaben für manche Teilnehmende Neuland
bedeuteten. Rollenzuweisungen führten immer wlieder Konflıktsto Frauentyp1-
sche Tätıgkeıiten wurden VON Männern Frauen herangetragen. Wenn diese Män-
1CT auf das Problem der einselit1gen Rollenzuweisung der Tau hingewlesen wurden,
lästerten S1e „ You dIiIC feminıist?!** Das Ihema „Rollenverteilung“‘ nahm einen bre1-
ten aum en Biologische, kulturelle und lıturgiegeschichtliche Aspekte spielten
€e1 eine großhe In einer Frauen- und eiıner Männergruppe wurden die Me1-
NUNSCH vertieft. DIie Tendenz der Dıskussion o1Ing ın dıe Rıchtung, dalß Frauen iıhre
Rechte einklagten und VON ihren Dıiskrıiıminierungen sprachen, während Männer ihre
Posıtion verte1idigten.

Be1 dem Punkt der Diskriminierung gab unterschiedliche Sichtweisen. Die
indiıschen Delegierten verneıinten dıie Zurückstellung der Frauen 1n ihren rtchen
DiIie Stimme der Frauen Aaus Indıen konnte nıcht gehö werden, da keine Dele-
gierte VON dort gab Be1 der Frage nach der Frauenordıination in den orthodoxen
rchen wurde auftf das geschlechtsspezifische Argument verwliesen. Da Jesus eın
Mann 1st, kann beım Abendmahl auch 1Ur VON einem Priester repräsentiert WCI-
den Gerade für diese Chrıisten War s NCU, daß Gottesdienste VON Frauen gestaltet
werden. Die sozlale Stellung der Tau und die orthodox-christliche wurden uns WwW1Ie
WEe1 Seılıten eines Blattes dargestellt. ber dıe Frauenbewegung innerhalb der
Gesellschaft 1ın Indiıen und innerhalb der orthodoxenpwurden keıne Aussagen
emacht

Der kulturelle Rahmen 1ın eZzug auf die tellung der TAau spielt allerdings nıcht
1ın en Kırchen eıne Gerade Männer N Kulturkreisen, In denen Frauen ine
untergeordnete spielen, sprachen sıch für eiıne gleichberechtigte Posıtion der
Frauen in ihren Kırchen AQUus oder praktızıeren diese Haltung bereıts. Der edanken-
fortschritt zugunsten eiıner eigenständıgeren Z1Nng mıt einem zeıtliıch intens1-

Zusammenarbeıiten einher. Auch die Tatsache, dıie TAau des Dırektors,
Tau Nıcole, als Pfarrerin tätıg 1st, und ihr Mann sich aktıv für dıe Ordination der
Frauen einsetzte, wiıirkte sıch gesprächsfördernd auf den Dıalog aus

DIie Berichterstattungen über Arbeıitsbedingungen in Afrıka und Südostasıen
erschlagend. DiIie kırchlichen Bestrebungen Z Verbesserung sınd 11UT kleine

Schritte. kın TI N dem Pazıfik entwiıckelte Ideen für seline rche, damıt
Frauen dort mehr aum gewährt wıird Ethnische Besonderheiten in Miıttel- und
Südamerıka pıelen in den dortigen Kıirchen ıne größere Rolle, WENN dıe
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Zuordnung der ufgaben VON Frauen und ännern geht Hıer rängte sıch MIr der
FEındruck auf, dalß ein Wiıederaufleben der Kultur der Ureinwohner ein erster chriıtt
1st, eine gleichberechtigtere Gemeininschaft VON annern und Frauen erITel-
chen. DIie befreiungstheologıischen mpulse inıt!1eren nıcht VOoN Hause AUSs en
kooperatıves Miteinander beıder Geschlechter. ıne Irennung zwıischen der kultur-
geschichtlich bedingten Prägung und der christlichen Soz1ialısatıon wurde nıcht
immer VOTSCHOMMmMECN, da e1. Entwıcklungen CN aufeınander bezogen S1INd. Der
ökumenische Zugewinn für ıne handlungsorientierte Arbeıit ın der Zukunft kann 1in
dem Satz zusammengefaßt werden, der VO  — einem Priester gesprochen wurde, der
den Frauen Anfang der (iraduate School keine ufgaben 1ın se1ner rchenge-
meılnschaft zuordnen konnte: „„We need do something for then’ that they
gel place 1n the church!*® Tre1 zıtiert).

Okumene Im „Reagenzglas Wa danach?

Die Bekanntschaften Ökumenischen Instıtut ermöglichen ine Kontaktauf-
nahme den Ländern und den Kırchen, dus denen dıe Schwestern und Brüder kom-
Hen In den Weıihnachtsferien und nach der (Gjraduate School werden viele Teıilneh-
mende in dıie nordeuropäischen Länder eingeladen. 1ine Thaıländerıin und ıne
Ecuadorlanerin konnten sıch unter meılner Begleitung für iıne Woche mıt den Gege-
benheıiten ın der Evangelıschen Kırche In Hessen und Nassau vertraut machen.

iıne ollegın (Vizepräsiıdentin des Chrıistenrates in Shanghaı) und eın Bıblıothe-
kar Aaus Chına ermöglıchten MIr Kontakte Kırchengemeinden in ihrem Land Ihre
Informationen über Chına konnten in ihrem eigenen Kontext VON MIr nacherlebt
werden. Hıer gab ıne oroße Übereinstimmung zwıischen iıhren Darstellungen in
Genf und der VOIl MIr vorgefundenen Wiırklıchkeit Anders stellte sıch dıe Lebens-
wirklichkeit ın der Presbyterjanıschen Kırche In allanı dar. DIie beiıden Delegier-
ten, dıie 1n enf noch einem J1ısch saßen, konnten nıcht eıner gemeinsamen
anize1 überredet werden. iıne Begegnung zwıschen ihnen 1mM eigenen Land War

unmöglıch. DIies eru m.E auf dem unterschiedlichen sOoz1alen Hıntergrund. RBeı1ide
kommen AaUus derselben Kırche, deren Bezırke In Bangkok unmıittelbar aneınander-
SICHZCH, doch lıegen Welten dazwischen. DIie ıne Kırchengemeıinde ist sehr
1neS1SC. und hal sınd Gottesdienstsprachen), während dıe andere den oberen
Zehntausend zählt Aus der letzteren wurde dem Jungen Pfarrer VO ORK eın St1-
pendıum für dıe Graduate School gewährt.

Auch e1in Aufenthalt in Indıen und 1m Pazıfik wurde MIr urc dıe Kontakte in
Genf ermöglıcht. Das lor den orthodoxen Kırchen in Indien wurde mMI1r damıt auf-

und das eın Paradıes errinnernde Leben 1m Südpazıfiık Z.UT Wiırklıchkeit Dıie
Spanne zwıschen Arm und Reich lag WIE ıne große geöffnete Schere VOT meınen
ugen

Als bleibende Erinnerung ist dıie mutmachende Lebenspraxı1s NENNECN, be1 der
sıch die Dıialogfähigkeit nıcht in der Risıkobereitschaft des sıch ÖOffnens erschöpft.
Interesse ökumenıschen Dıalogen und dıe Einsıiıcht in die Notwendigkeıt des
Bezeugens der FEinheit der Kırche angesichts der Weltprobleme ehören für miıch
untrennbar 3900808{ Meın Auftrag se1it Bossey lautet: Kiınzutreten für Gerechtig-
keıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung.

Carola rıeg
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